Zu den Massakern und Kriegsverbrechen von Wehrmacht und Waffen-SS

G. Ullrich

Als solches gelten neben den Massenerschießungen in Rußland insbesondere der Warschauer Aufstand in Polen, Oradour mit 600 Toten in Frankreich, Marzabotto mit 1.800 Toten, Sant’ Anna di Stazzema mit 560 Toten in Italien, wo bei Massakern insgesamt etwa 15.000 Zivilisten von den deutschen Soldaten umgebracht worden sein sollen, gar nicht erst zu reden von den Massakern in Griechenland, auf dem Balkan und anderswo.

Unabhängig von jedem einzelnen der heute aufgeführten Verbrechen steht bei allen Vorgängen immer wieder die Partisanenbekämpfung durch die deutschen Truppen im Vordergrund. Dazu stellt sich die Frage, wer es denn war, der die Partisanen motiviert, zusammengebracht, organisiert und mit den erforderlichen Waffen ausgerüstet hat, wobei es letztlich auch darum gehen muß, zu fragen, was denn die bei den Partisanen Engagierten mit ihrem Einsatz erreichen wollten und überhaupt erreichen konnten. Den Krieg beenden oder gar gegen das Deutsche Reich gewinnen, dürfte ja wohl ausscheiden. Was also sollte mit dem Partisaneneinsatz, außer daß man deutsche Soldaten umbringen konnte, erreicht werden? Allein eine, fast immer unter Anwendung größter Grausamkeiten vollzogene, Reduzierung der deutschen Truppen dürfte wohl als Begründung ausscheiden, genauso wie etwa, daß die Partisanen für die Befreiung ihres Landes gekämpft hätten. Denn daß die Massaker größtenteils während des deutschen Rückzuges erfolgten, besagt, daß alles hätte unterbleiben können und man nur darauf hätte warten brauchen, bis dieser Rückzug abgeschlossen war.

Allen heute bekannten Massakern oder auch Vergeltungen der deutschen Soldaten geht in jedem Fall eine Partisanenaktion voraus. 

Nehmen wir den Aufstand in Warschau. Hier haben verschiedene bewaffnete Zivilistengruppen, erst im Anblick der vorrückenden russischen Truppen, einen Untergrundkrieg gegen die Soldaten der deutschen Wehrmacht begonnen. Weshalb? Auch sie hätten eigentlich nur darauf warten müssen, bis die Deutschen sich zurückzogen. 

Betrachten wir zunächst verschiedene offizielle Darstellungen zu den Ereignissen:

1. Als Warschauer Aufstand bezeichnet man die militärische Erhebung durch die polnische Armia Krajowa (dt. Heimatarmee, Abk. AK), die größte und bedeutendste polnische Widerstandsorganisation im Zweiten Weltkrieg, gegen die deutschen Besatzungstruppen im besetzten Warschau am 1. August 1944. Er stellte die größte bewaffnete Erhebung im besetzten Europa während des Zweiten Weltkrieges dar.

Das militärische Ziel des Aufstandes war die Befreiung der Stadt von den deutschen Besatzern. Politisch wollte die Führung der AK, die wiederum der polnischen Exilregierung in London unterstand, die polnische Hauptstadt aus eigener Kraft befreien, um sie selbst zu kontrollieren und einer befürchteten späteren sowjetischen Dominanz vorzubeugen, noch bevor die Rote  Armee eintraf, welche Anfang/Mitte September bereits die rechte Weichselseite Warschaus besetzt hatte.

Geplant war, handstreichartig möglichst große Teile der Stadt unter Kontrolle zu bringen, diese 3-4 Tage zu halten und anschließend die vorrückende Rote Armee in Vertretung der legitimen polnischen Regierung in der Hauptstadt zu empfangen.

Die Führung des Aufstandes lag in den Händen von General Tadeusz Komorowski (Pseudonym 'Bór'), dem Oberkommandierenden der gesamten AK, der die grundsätzlichen Entscheidungen, wie über den Beginn des Aufstandes und die Kapitulation, traf und Oberst Antoni Chruściel (Pseudonym 'Monter'), dem Kommandeur des AK-Bereichs Warschau, dem die operative Führung oblag.

Die Deutschen Wehrmachts-, SS- und Polizeieinheiten, die zur Niederschlagung des Aufstandes eingesetzt wurden, standen unter dem Befehl von SS-Obergruppenführer (General) Erich von dem Bach-Zelewski. Sie verübten während des Aufstandes und nach seiner Niederschlagung zahlreiche Massenmorde, nicht nur an den Aufständischen, sondern vor allem auch an der Zivilbevölkerung Warschaus. Bereits während der Kämpfe, vor allem aber nach der Kapitulation, wurde die Bausubstanz der Stadt systematisch mit Hilfe von Sprengladungen und Flammenwerfern von den Deutschen zerstört und die Zivilbevölkerung aus dem ganzen Stadtgebiet evakuiert und teilweise in Arbeits- und Konzentrationslager deportiert.

Die Mannstärke der AK belief sich unmittelbar vor Ausbruch des Aufstandes auf ca. 50.000 Mann im Raum Warschau, von denen aber nur ein sehr kleiner Teil bewaffnet war. Hinzu kamen noch die Kämpfer anderer Widerstandsorganisationen wie der Armia Ludowa (Volksarmee, Abk. AL), des militärischen Armes der polnischen KP, die sich bald nach Ausbruch des Aufstandes den Kämpfenden anschlossen. Zusammen hatten diese kleineren Organisationen noch einmal ca. 2.500 Mann, ebenfalls schlecht bewaffnet. Die deutsche Garnison verfügte zur selben Zeit über etwa 20.000 Mann (Mitte September 50.000), allesamt schwer bewaffnet, und führte schnell große Verstärkungen heran, wobei massiv Artillerie, Panzer und Kampfflugzeuge zum Einsatz kamen.

Am 2. Oktober 1944, 64 Tage nach Ausbruch des Aufstandes, kapitulierte das Oberkommando der AK vor den Deutschen.

Verluste

Die Verluste der Aufständischen betrugen ungefähr:
· 10.000 Tote 

· 7.000 Vermißte 

· 25.000 Verwundete 

· 16.000 Gefangene 

Auf deutscher Seite:
· 10.000 Tote 

· 6.000 Vermißte 

· 9.000 Verwundete 

· 600 Zerstörte Panzer, Panzerwagen und Sturmgeschütze. 

Insgesamt starben ca. 170.000 - 250.000 Zivilisten während und unmittelbar nach dem Aufstand durch Erschießungen (allein im Stadtteil Wola wurden 40.000 Zivilisten erschossen). Ca. 85% der städtischen Bausubstanz Warschaus wurden durch die Kämpfe und die anschließende systematische Zerstörung vernichtet. Hinzu kommen die Zerstörungen die vor allem aus dem Jahr 1939 stammten und von den Bombardierungen und Kämpfen bei der Eroberung Warschaus durch die Deutschen herrührten. Als sowjetische und polnische Truppen im Januar 1945 in die Stadt einmarschierten, fanden sie eine völlig zerstörte und menschenleere Geisterstadt vor.

2. 1) Der Aufstand im Warschauer Ghetto

Er begann am 19.4.1943, nachdem Verbände von Waffen-SS und Polizei das Ghetto "auflösen" wollte; schon seit Juli 1942 wurden täglich viele tausend Bewohner des von den Nazis eingerichteten jüdischen Ghettos in das Vernichtungslager Treblinka deportiert. Die schlecht bewaffneten 1.100 Mitglieder der jüdischen Kampforganisation ZOB hielten bis zum 16. Mai durch. Nach dem Aufstand wurden unmittelbar 30.000 Menschen erschossen und 7.000 vergast. 

Während des Aufstands kamen durch Sprengungen, von den Nazis ausgelöste Großbrände und Hinrichtungen 11.000 Menschen zu Tode.

(Anm.: Mit Ausnahme dieser Darstellungen existieren von der Erhebung einer jüdischen Kampfgruppe ZOB keine Hinweise. Selbst auf deutscher Seite liegen keine Dokumente vor. Hier handelt es sich, wie auch bei dem Vernichtungslager Treblinka II, um eine später frei erfundene Geschichte, also reine Propaganda.)

2) Der Aufstand vom 1. August 1944

Die der polnischen Exilregierung unterstehende polnische Heimatarmee AK unternahm mit 14.000, später 36.000 Mann den Versuch, Warschau noch vor der anrückenden Roten Armee zu befreien. Es gelang ihr, Warschau weitgehend unter ihre Kontrolle zu bringen. Die Rote Armee unternahm aus naheliegenden Gründen jedoch nichts zur Unterstützung der Aufständischen; der Aufstand brach am 2.10. zusammen. Hitler ließ daraufhin Warschau dem Erdboden gleichmachen.

3. Angesichts des Vorrückens der sowjetischen Verbände in der Sommeroffensive 1944 bis vor die Tore Warschaus entfachte die nationalpolnische Heimatarmee (Armia Krajowa) – unterstützt von weiteren Untergrundgruppen wie der kommunistischen Volksarmee (Armia Ludowa) – am 1. August 1944 einen Aufstand gegen die deutschen Besatzer. Die rund 25.000 Aufständischen unter Führung von General Graf Tadeusz Komorowski (1895-1966) versuchten, die polnische Hauptstadt vor dem Einmarsch der Roten Armee aus eigener Kraft zu befreien. Nach erbittert geführten Häuserkämpfen in den Straßen Warschaus brachten die polnischen Verbände in den ersten Tagen bedeutende Teile der Stadt unter ihre Kontrolle, bevor deutsche SS- und Polizeieinheiten unter SS-General Erich von dem Bach-Zelewski (1899-1972) allmählich die Oberhand gewannen. Unterstützung erhielten die Polen durch die britische Royal Air Force, die wiederholt Waffen und Versorgungsgüter per Fallschirm über Warschau abwarf. Zutiefst verstimmt zeigten sich die Westalliierten über die Weigerung der Sowjets, den Aufständischen Hilfe zu leisten oder die britischen Versorgungsflugzeuge auf sowjetischen Flughäfen landen zu lassen. Josef W. Stalin hatte keinerlei Interesse an einem Sieg der nationalpolnischen Heimatarmee, die noch vor dem Eintreffen der Roten Armee in Warschau eine vermutlich antikommunistische Regierung etabliert hätte. Vielmehr war ihm daran gelegen, das kommunistische „Lubliner Komitee“ als willfährige Regierung Polens zu installieren, das die Interessen Moskaus vertreten würde. 

Am 2. Oktober 1944 mußten die polnischen Verbände in Warschau die Waffen strecken. 16.000 polnische Bewaffnete und 150.000 Zivilisten sowie 2.000 Deutsche fielen den Kämpfen zum Opfer. Rund 70.000 Menschen wurden in Konzentrationslager deportiert und hunderttausende Warschauer in das Durchgangslager Pruszkow zwangsevakuiert. Systematisch zerstörten deutsche Verbände anschließend einen Großteil der nahezu menschenleeren Hauptstadt. 

4. Die Entscheidung, am 1. August 1944, 17.00 Uhr, in Warschau mit dem Aufstand zu beginnen, traf einen Tag vorher der Oberkommandierende der Landesarmee AK, General Tadeusz Komorowski, Deckname „Bór”, in Anwesenheit des Befehlshabers des Warschauer AK-Bereichs Oberst Antoni Chruściel, Deckname „Monter”, und des Regierungsdelegierten Jan Stanisław Jankowski. Zum Befehlshaber des Warschauer Aufstands wurde Oberst Antoni Chruściel, Decknamen „Monter” und „Nurt”, ernannt. Befehlshaber der den Aufstand unterdrückenden deutschen Streitkräfte wurde General Erich von dem Bach, und an der von ihm geleiteten Aktion waren insgesamt etwa 50 000 deutsche Soldaten und mit den Deutschen verbündete Einheiten beteiligt. 

Bei den Kämpfen in Warschau kamen rund 18 000 Aufstands-Soldaten und 180 000 Zivilisten ums Leben. Sie hatten auch eine in diesem Ausmaß unbekannte Verwüstung der polnischen Hauptstadt zur Folge. 70 – 80 Prozent aller Bauten Warschaus wurden von den Deutschen zerstört (sowohl während des Aufstands selbst als auch bei der planmäßigen Einäscherung der Stadt nach dem Aufstand). Infolge der Passivität der westlichen Alliierten und des Abbruchs der sowjetischen Offensive erlitt der Aufstand auch politisch eine Niederlage. Anstatt die Position der polnischen Regierung in London zu stärken, schwächte er sie. Zusammen mit der Niederschlagung des Aufstands mußte Polen auch die Hoffnung aufgeben, nach Beendigung des Zweiten Weltkrieges seine Souveränität zurückzuerlangen.

***

Würdigung

Also, als Warschauer Aufstand wird die militärische Erhebung von Teilen der Warschauer Zivilbevölkerung gegen die Deutsche Besatzungsmacht bezeichnet. Auslösendes Element waren die Mitglieder der Landesarmee AK, die der in London ansässigen polnischen Exilregierung unterstand, d.h., der Befehl zum Aufstand kam aus London.

Das Ziel des Aufstandes soll nun darin bestanden haben, nicht nur die Stadt Warschau von den deutschen Besatzern zu befreien, sondern darüber hinaus, ein demokratisches System zu installieren, bevor durch den Einmarsch der Roten Armee ein dieser genehmes kommunistisches Regime installiert werden konnte. 

Allein diese Zielsetzung ist beachtlich. Da war also in Teheran, und anschließend in Jalta nochmals gefestigt,  von den alliierten Regierungschefs längst der Nachkriegszustand Europas beschlossen worden – womit ganz Osteuropa einschließlich Polen der Sowjetunion als deren Einflußgebiet zugestanden wurde - als sich die von England abhängige polnische Exilregierung zu einem Aufstand entschloß, um Polen eine gegen diese Vereinbarungen stehende Nachkriegsdemokratie zu bescheren. Welch ein Widersinn. 

Hier wurde eine Erhebung angezettelt - natürlich ohne die Aufständischen zuvor über die längst getroffenen politischen Nachkriegsvereinbarungen zu informieren - einzig und allein, um die Deutschen dazu zu bringen, gegen diese militärisch vorzugehen. Die Opfer des Aufstandes waren damit nichts anderes als das gewollte Resultat der allzeit menschenverachtenden und so ausgebufften Politik Englands. Wer diesen Aufstand erdacht hatte, der hat auch gewußt, zu welchem Resultat ein solcher Aufstand immer führen muß. Also lag das tatsächliche Ziel des gesamten Aufstandes, zumindest für die, welche die alliierten Nachkriegspläne und -absprachen kannten, ganz eindeutig darin, die deutschen Besatzungstruppen zur Niederschlagung zu zwingen. Und was man aus einer solchen Aktion dann den Deutschen, über das tatsächliche Maß hinaus, noch würde anhängen und andichten können, das darf jeder den heutigen Darstellungen entnehmen. 

Sicherlich waren auch den deutschen Machthabern die wahren Hintermänner und Initiatoren des Aufstandes sehr schnell bekannt und auch über die mit dem Aufstand verfolgten Absichten dürfte man kaum im Unklaren gewesen sein. Dem Aufstand einfach den Raum zu geben, um hier einen demokratisch-englischen Gegenpol gegen die anrückende Rote Armee entstehen zu lassen, wäre von deutscher Seite sicherlich äußerst wünschenswert gewesen, nur war der Aufstand dazu offenbar zu früh inszeniert worden. Hätte er zu dem Zeitpunkt eingesetzt, als die letzten deutschen Truppen Warschau räumten, so wäre von deutscher Seite kaum noch ein Widerstand gewollt oder gar möglich gewesen. Damit aber wäre dann auch das Ergebnis des Aufstandes nicht das gewesen, was es dann wurde. Der Nachkriegspropaganda hätte eines der sie tragenden Ereignisse gefehlt! Und exakt an diesem eigentlichen Ziel des Aufstandes dürften sowohl die 85% Stadtzerstörung als auch die hunderttausendfachen Erschießungen (mit der entsprechend angepaßten Zahl der Toten), ganz eindeutig ausgerichtet worden sein. Denn weshalb allein sollten die deutschen Truppen Warschau zu 85% zerstören, wo jedem doch klar gewesen sein mußte, daß die Stadt sowieso bald zu räumen war? Dafür auch nur eine Granate einzusetzen, mußte bei der immer enger werdenden deutschen Versorgungslage einer eigenen Schwächung gleichkommen.

